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Saigon habe erwıesen, daß sich dort eine katholische G: lungen Zur Volks‚republii: übergegangen seıin. Zahlreiche
meinde VO  ; 000 Einwohnern ZUZUNSICH Ho TIschi Agenten sind mıt den Auswanderern Aaus Haıphong S
Minhs ausgesprochen habe Volksgerichte, die 1n verschie- kommen, zahlreiche andere sind ım Süden geblieben, als
denen südvietnamesischen Provınzen, insbesondere 1n die Truppen des Vıet ınh die VO  3 ihnen besetzten (Ge=-
Mytho, ebenfalls südwestlich VO  3 Sa1ıgon, eingerichtet biete verließen. Und Je mehr eıt vergeht, desto deut-
worden sind, haben den legalen Gerichten praktisch ıhre licher zeichnet sich die Tatsache ab, daß bei der Zer-
Nn Klientel abgenommen. Viele Dörter, 1n denen ruüttung der führenden Kreıise 1mM Süden und bei der
scheinbar die Beamten der Regierung herrschen, werden Apathıie des weıtAaus größten Teıls der Bevölkerung schon
iın Wahrheit längst VO  3 kommunistischen Kommuissaren Jetzt die Kommunıisten die einzıgen sınd, die 1n den
gelenkt. Man weı(lß aus siıcherer Quelle, dafß rund 2000 Dörfern, auf dem Land die Ordnung erhalten un: die
Kommissare und Agenten der Volksrepublik 1n den Verwaltung wirksam ausüben können. Auf seıten des
Süden geschickt worden sind. Die Berichte A2US dem Innern vietnamesischen Antikommunismus dagegen fehlt
des Landes, VO  3 der Grenze VO  } Kambodscha lauten w 1e Guillain 1n „Le Monde“ Dezember schrieb

sowohl Männern W1€e Ideen W1e Glauben. Dieebenso. Im Grenzgebiet Breitengrad sollen bereits
W1e die „Neue Zürcher Zeıitung“ in einem austühr- Zukunft aller indochinesischen Christen sieht also düster

lıchen Bericht VO November darlegte N Sied- AUuUS

— +
JMFragen der Theologie und des relig1iösen Lebens

fatius, 1948; Im Dienste des heiligen Bonifatlius, 19505Zum holländischen Stützpunktplan Res Bonifatiana, POST: Kırche als Dıiaspora, Ledig-tür die norddeutsche Dıiaspora lich in seiner Jubiläumsschrift Von 899 (Kleffner, Anton
Ignaz und Woker, Er Wılhelm, Der Bonifatiusverein.Der ın der Herder-Korrespondenz (8 Ihg., 575 DET- Seine Geschichte, se1ne Arbeit und se1in Arbeitsfeld 1849öffentlichte „Stützpunktplan für die norddeutsche Diıia-

spora“, der von den holländischen Sozzologen Zee- hıs 189% Paderborn und 1in seınem Diasporaführer
SETS UN Üd  S eeuwen OFM ausgearbeıtet wurde, ıst VO  e 1937 (Diasporaführer, Paderborn 1St VO  3

dieser Regel abgegangen, daß diese Werke noch heuteDV“OoNn der deutschen hatholischen Öffentlichkeit mMLt Interesse, eın unentbehrliches Hılfsmittel darstellen.Wwenn auch nıcht ohne Kyrıitik aufgenommen ayorden. In
Anbetracht der Wıichtigkeit dıieses T’hemas haben Z01Y daher Für die Gegenwart 1St INa  =) ın allen niheren statistischen

Einzelheiten auf die derzeitig zume1st alljährlich ersche1-einen Mitarbeiter des Bonifatiusvereins, Paderborn, nenden, recht unterschiedlich gestalteten diözesanen DPer-Dr Bruno Schulz, 2Nne Stellungnahme gebeten, dıe
die gleiche Frage AUS der Sıcht deutscher Diasporasach- sonalschematismen angewlesen, die für die einzelnen
verständiger behandelt Seelsorgestationen tast durchgängig auch die Zahl der

Katholiken bringen, öfter auch die der Nıchtkatholiken,
Der Plan einem Systém VO  } Seelsorgsstützpunkten bıisweilen auch die Namen der Außenstationen (Z (30r-
taucht Z ersten ale 1m Rahmen einer Übersicht AL lıtz, Münster, Hıldesheim, Osnabrück), 1n wenıgen Fäillen
Entwicklung der deutschen Dıaspora 1n den etzten 100 auch die Namen aller zugehörigen Ortschaften Samct ihrer
Jahren AUuf; be] der die Verschiebungen se1it 1945 beson- Entfernung VO. Kirchort Z Bamberg, Breslau/Gör-
dere Berücksichtigung finden vgl Zeegers und van eeu- litz, Eichstätt, Limburg, Speyer) S1e dadurch 1n
WCN, tWAas über die Veränderungen der kirchlichen statistischer Hınsıcht die Generalschematismen, die se1it
Struktur iın Deutschland, enthalten i Some Aspects of the dem Kriege ETrST für wenige Bıstümer (Z ünster 1946,
EKuropean refugee Problem, Es Ma se1in, da{ß dieser Trier NECUu erschienen sınd. Fuür die ENSCIC Seelsorgs-breiter als übliche Gesichtswinkel nach eıner General- statistik stehen die VO  - der Zentralstelle für Kıirchliche
lösung suchen hiıeß, da 1n der Überschau die Notlösungen Statistik (Kırchliches Handbuch. Amtliches statistisches
allerwärts deutlicher ZULagc treifen. Das bedeutet aber Jahrbuch der kath Kirche Deutschlands. Herausgegebene1In Abgehen VO  E jener exakten posıtıven Methode, dıe VO  } Dr Franz Groner, 1944—951, Köln) VCTI-
WIr bei den sonstigen, durch hre unermüdliche Klein- öftenrtlichten Angaben ZUur Verfügung, zuletzt für das
arbeit ausgezeichneten und eutscherseits EYST noch Jahr 1948 b7zw 1949; S1€ beziehen siıch jeweıils auf die
überbietenden Untersuchungen der holländischen S0O710- Diözesan- bzw Dekanatsgebiete, jedoch nıcht mehr auf
logen bzw Soziographen bewundern mussen. die einzelnen Seelsorgsbezirke.
Für die deutsche Dıaspora ISt solche Kleın- und e1in-
arbeit noch nıcht geleistet. Wohl ordert der Bonitatıius- Positiv-soziologische Beurteilung der seelsorglichen Lage
vereın schon seit den sıebziger Jahren des vorigen Jahr- Diese Quellenlage erschwert die wıssenschaftliche Arbeithunderts VO  S allen Diasporaseelsorgestellen in regel-
mäßigem Turnus ausführliche Fragebogen eın und VCOT-»= in der VO  e} den holländischen Soziologen ons eingehal-

Rıchtung gerade für den Bereich der deutschen Dıa-schafft siıch alle Jjene Auskünfte, die AaUuUSs seiner Sıcht
für die Beurteilung der seelsorglichen Öörtlichen Lage be- DO. schon in ıhrem Ansatzpunkte. Man braucht hierzu
nötigt, doch ist 1n der Veröffentlichung dieses weit- NUur eLtw2 die Studie über Schleswig-Holstein (Zeegers und

W. Menges, Die katholische Bevölkerung und dıe seel-schichtigen Materials bisher sehr zurückhaltend ZEWESCH
und hat jeweıils HÜLE summarısche Zahlen über Gläubige, sorgerischen Verhältnisse 1mM Diasporaland Schleswig-
Priester, Seelsorgestellen, Außenstationen bekanntgegeben. Holstein. Untersuchung des Katholischen Internationalen
(Vgl hierzu die VO Bonifatiusverein herausgegebe- Soziologischen Instituts für Flüchtlingsfragen ın König-
Nnen Priesterjahrhefte: Die Stunde des heiligep ONn1- stein/ Taunus) 1n ihrem Zugriff mit dem VO  e Haltes VOL-
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geschlagenen und offenbar holländischem Vorbild SC- CIN1ISCH N, für den FEn Statistiker schwerer
schulten Schema Halfes, Carl Kennen S1e Ihre Pfarrei?, begreifenden Diasporakirchbauten ZSESAYT VWer wırd
W Lebendige Seelsorge, Jhg., KOSZ für NS menschlich über sıch bringen und VOr Gott CYrant-
pfarrsoziographische Enquete vergleichen bzw WeTI- WOTrtien wollen solchen Fällen Hılfe VOCI-+-
tend ıhm InNnesSsen Dann ergibt sıch da{fßs die Unter- N, auch WECeNN dadurch CISCNC Gesamtplanungensuchung sıch auf die Erhellung CINISCT WECN1ISCI statıistischer urchkreuzt werden”?
Omente hinsichtlich der Katholikenzahl den Sehr vieles, tast könnte INa  S} n das MEISTE; 1ST der
zelnen Seelsorgebezirken beschränkt die Si1E nach den deutschen Diaspora, allem deutschen OrganıisationstalentKirchenort, nächster ähe und welter entfernt UT Trotze, „gelegentlich“ entstanden Es hat siıch damıt
Wohnenden aufgliedert und der SIC das Ausma{(ß der Jjeweıils 1NC CISCNC bodenständige Iradition geschaffenZ und Abwanderung der5 Vergangenheıt und bisher ohl jedem Falle über alle menschlıiche Fr-und tür die nächste Zukunft Wartung WIC Befürchtung hinaus raft VO C1-
Für das erarbeitete und ausgebreitete statıstische Materijal N  n Wurzelgrunde her auch der Entwick-wırd INa  3 bej dem Manzegel einschlägigen Auskünften lung bewiesen
doppelt dankbar SC1IMN INUSSCH Zur Beurteilung künftiger
Entwicklungen wırd be] kirchlichen Planungen C1N:  D SLAar- Innere Entwicklung der deutschen Diasporaseelsorge
kere Abstimmung IMMIL den Vorhaben staatlicher Planungs- ıcht MS C1iIn Haus Gottes als SC1IN Zelt den Men-stellen empfohlen bzw gvefordert da sich VO  a dorther schen und als Pforte des Hımmels oll jeweıls gebautC1MN Ma{istab für die Bewertung des schon erfolgten und
noch ausstehenden Kıiırchbaus WE lasse Indes wird werden, sondern auch Gemeinde, un War VO  e NCN, die
auch nıemand errechnen oder erschauen VOCI-

hier und Kırche bilden sollen Unter dem Leıtstern
des Jahrhunderts S15 CS der CrSLien ewußterenMOSCH, welchen Umgliederungen und Erschütterungen

VO  —$ I1 und VO  3 außen das Leben des deutschen Volkes Diasporaarbeit vorzüglich die Sammlung un Be-
wahrung des Vorhandenen un: deshalb VOTrTeEerST VO1-+-den nächsten Jahren und Jahrzehnten noch auUSSECSETZ! züglıch auch die nachgehende seelsorgliche Betreu-SCIN wıird Sie werden ıhren Auswirkungen nıcht NULr

den einzelnen Kirchbau und die Abgrenzung der Seel- un der einzelnen Gläubigen, nach der auch das Kıirchen-
sorgsbezirke, sondern empfindlicher noch jeden Stütz- volk verlangte Mıt der Erneuerung und Er-

starkung des kirchlichen Lebens wuchs auch der Diıa-unkt treften
VWıe isher, dürfte auch Zukunft die deutsche Dıia- DO: die Sehnsucht und die Forderung nach Seelsorge
‚DOTa als 1ne Gegebenheıit nıcht LUr der Weltgeschichte, stärker VO Altare Aaus Dadurch SCWANN der verstärkte

Kirchbau möglichst vielen Orten WE noch srößeresondern mehr noch der Kirchengeschichte tiefer Bedeutung; erleichtert den Fortschritt VO  w der Seel-Schatten göttlıcher Vorsehung als Lichte geschichtlicher
Bemühungen und soz1o0logischer Erhellungen stehen, die sorgegeme1inde A0 Kultgemeinde Liese kann bei

NUur gelegentlichen Betreuung durch Seelsorger nıchtbeide zew1ßß nützlich und unerläfßlich sind ındes nıcht
zusammenwachsen, SIC mu{fß sıch wieder und wiederausschlaggebend sSC1InN können
den Altar zusammenfinden.

Organisches Wachstum und organiısatorische Planung Nun 1ST JUNgST besseres Licht gerückt worden, daß die
urchristliche Gemeinde nıcht LLUT Glaubens- un ult-Von außen un: oben betrachtet MUu die eutsche Dia-

DO: M1 ıhren örtlich stark voneinander abweichenden gyemeınschaft gewesen 1ST sondern ebenso vorzüglich
auch Liebesgemeinschaft der VW eıse der Bruderschaftkırchlichen Einrichtungen das Bild unorganischen (Grundlegend hierzu Arnold Franz AXaver, Zur T heo-Wachstums biıeten, das gerade heute dringend nach

verechten rel121Öös soz1alen Ausgleich der Lasten verlangt logie der Pfarreı, ın Theol Qu Schrift 133 Jhg 1953
129— 159 vg] Herder Korrespondenz Jhg 196 f}Der bisherige Ausbau der deutschen Diasporaseelsorge Ergänzend und weıterführend die Reterate VO  3 Heınz1'SI: oftenbar nıcht VO  w außen und oben eingeplant worden

Vielmehr wurde dort tördernde Hılfe geleistet siıch Schürmann, Erturt und Josef Gülden, Le1ipzig, aut dem
Kräfte ZeIZSICN die VO  e sıch Aaus die Entwicklung örtlıch Fuldaer Katholikentag, Arbeitsgemeinschaft X11 vgl

Herder-Korrespondenz ds Jhg., NRS Von dortherweitertrieben den ZUmMEeIST schr schwierigen Erwerb VO  -
Grund und Boden den Bau tre1 stehenden Kapelle ergeben sıch noch bestimmtere Forderungen nach (3e-
oder Missi:onshauses IMI Betsaal un Pfarrwohnung; meıindebildung. Ihre Erfüllung kann ıcht VO  e zufßeren

Voraussetzungen abhängig gemacht werden, sondern S1Cvielerorts dann IST die Entsendung ständıgen CGe1st-
lıchen Lediglıch die sıch überstürzenden Ereignisse VO  e bestehen ohne Einschränkung auch be] den Gegeben-
944/46 haben CIZWUNSCH, vielerorts den Geistlichen heiten der deutschen Diaspora Und wiıder Erwarten
völlig 1115 Freıe SeEZEN wırd heute gerade dort größerer 5ähe urchrist-
Im Regeltalle wırd auch heute keıin Diasporakirchbau lıchen Verhältnissen (Bıschof Wilhelm Weskamm, Berlın,
VO  Z Zentralstelle allein nach kartographischen, Ma Teilnahme Gottesdienst als wesentliche Funk-
statistischen, ökonomischen Gesichtspunkten geplant und L10N Werden und Leben der Gemeinde, Luturg Jhb
durchgeführt Mıt ausschlaggebend 1ST jeweıils auch das ILL, 1954; vgl Herder--Korrespondenz Jhg.,
vorhandene und durch CIBCHNC Leistung AduUSZSCWIESCHNC die ]IMMGTE Entfaltung des östlich-kirchlichen Gemeinde-
Potential relig1ösen Kräften (es Aın 1 cehr lebens deutlicher spürbar.

Gewiıi(ß darf INa  } hierbei nıcht Fortschritt ı demrührıgen Priester, aber ebenso auch Gruppe VO  -

tatfreudıgen und tatkräftigen Laı1en gegeben SC1IN und Sınne denken, als SCH 1U  e die Seelsorgsgemeinde und die
dann CeE1iNCN Wettbewerb mMIiIt der Gesamtzahl Kultgemeinde überholt als nunmehr Bruder-

schaft und Glaubens und Kultgemeinde insofern, alsaller als katholisch Registrierten andernorts), die durch
ıhre ungewöhnliche Vorleistung die Hıiılfe VO  e} außen und S1C Bruderschaft ewıirke un ekunde 1le bisher erfafß-
oben geradezu YTZWINgCH Das SCl erläuternd auch baren Faktoren der Gemeindebildung iINUSsSCH vielmehr
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zusammenwirken, weıl ede VO  - der anderen abhängig Parochialsystem UN Stützpunktplan
bleibt, kann örtlich VO  - Christen Kırche gyebaut Es Jag Rıchtung der bisherigen hundertjährigen NNEeI-
werden. deutschen Entwicklung, dafß auch der bei Kriegsende plötz-

Stärkung UN Ausbau der Diaspora-Kırchengemeinde lich EINZSETIFELENE Notstand der bisher erprobten und be-
währten Weiıse ANSCHANSCH wurde Die früheren, nahezu

ıne allzu unmittelbar ertahrene Übermacht der Welt alle schon ausgebauten un ausgestatteten Außenstationen
un aller sachlichen Verhältnisse, Jegt nahe, auch wurden Zentren Kirchengemeinden, und der
stärker die menschlich persönlichen Beziehungen verstärkte Bau VO  3 Kirchen und Pfarrhäusern suchte das
pflegen aßt sıch auch der Dıiaspora C WIC über acht weitestgehend dezentralisıerte Parochial-
Übergewicht der personalistisch verstandenen Christen- SYSTIEM schnellstens verfestigen
gemeinde beobachten, un: das Aa Cn unbewußtes AA Das öfftentliche ON1ıtum holländischer Soziologen, das
ückweichen oder bewußtes Zurücktreten der (se- Parochjalsystem habe verSagt geht War zunächst die
meinde VO ıhren Aufgaben vegenüber der Welt be- verantwortlichen bischöflichen Stellen a aßt aber doch
deuten Diese WECN1LSSTENS sıeht VO  e} siıch AaUsSs ihren art- allgemeın überlegen, ob die Dezentralisation der deut-
NCTI, ihr Gegengewicht oder iıhren Feind gerade der schen Diasporaseelsorge nıcht überhastet und WwEeIT
Kirche MI der S1Ee übereinzukommen, wetteitfern vorgetrieben worden 1SEt ob hier die Verstärkung der
sucht oder die S1IC Sanz Aaus ihrer Welt schaffen trachtet vorherigen Pfarreien durch Vermehrung des Pfarrklerus,

durch Ausrüstung IMI technischen Hılfsmitteln, VOLDieses Rıngen der Kirche die Welt äßt sich nıcht
gehen un wıird VO  3 ıhr aufgenommen durch die Setzung allem IMI Motorfahrzeugen, durch großzügıge CAT1EALELVE

VvVvon heiligen Zeichen JENEC Weltr hineıin, die WIL ZUumMelst Unterstutzung uSWw nıcht rationeller un zweckdienlicher
SCWESCH WAare Dann hätten WITr Ergebnis seelsorg-als 11 sichtbare ansprechen Solche unübersehbare T e1-

chen der Welr und für die Weltr sind Gotteshaus, ıche Stützpunkte der VO  3 holländischer Se1ite VOorge-
Pfarrhaus, Pfarrheim uUuSW siınd sodann Pfarramt, Ptarr- schlagenen Art

Hıerzu bleibt festzustellen, da{fß das Ausma{fß der über allevorstände Pfarrausschüsse sınd als “ NzZ elt
VO  S Zeichen die kırchlichen Sakramente und die Sakta- Ma{flen stÜürm1s:  en Entwicklung den entscheidenden
mentalien aller Art, Glockenton, Gewänder, Gebärden, Jahren 944/46 auf deutscher Seite weder VO  w Aat-

lichen noch VO  3 kirchlichen Stellen übersehen und VvVer-Prozessionen, Wallfahrten, Kapellen bis Z Herrgotts-
winkel und Andachtsbild jeder Wohnung Das alles 1SE plant werden konnte: daß WCNn mMan a  N darf

auch ausländische Soziologen nıcht ZUr Stelle SCWESECHfür den Außenstehenden eher He Bekundung kıirchlichen sind beratend EINSDNMNSCH können: daß schließlichals christlichen Geıistes Wır können erläuternd da-
SCnh weı] etwa mehr sachlich sichtbar und bei dem Mangel Nachrichten- Verkehrs- un Hıiılts-

miıtteln den Dingen ihr Lauf velassen und jede Orm peL-handgreiflich als CIn persönlich bestimmt 1ST Es ordert sönlıcher und Öörtlicher Selbsthilfe begrüßt werden mußflÖtegerade dadurch auch die Stellungnahme der Welt eher
heraus, die allzeit der Kırche Anstoß iındes So sınd notgedrungen Tatsachen geschaffen worden die

nıcht mehr rückgängıg machen sind die allerdingsnıcht Sınne des Ärgerni1sses, sondern ebenso ıhren Randerscheinungen sıch noch Flusse ZC12CN unauch Sınne der Anregung und der Nachahmung oder
der Hochachtung hier Abänderungen ohne Störung der gewachsenen Ord-

Nunzg 7zulasseniıne hundertjährige Erfahrung der deutschen Dıa- Den holländischen Soziologen veht Er vornehmlich
sporahılfe hat hinlänglich erbracht, da{fß gerade die Be-
kundung kirchlichen W.esens VO  3 der Kirchengemeinde die Katholiken abseits liegenden Ortschaften Ihr

Schicksal das den Begriftf Diaspora NEeuUu INAL -
AaUuUs un die dann eintretende Rückwirkung der Welt ZUur erhörtem Inhalt füllt bestimmt indes auch die Arbeit

'

Hebung cristlichen Bewußtseins und Z Stärkung der deutschen Diasporahilte SeiIt über hundert Jahrenchristlicher Verantwortung bedeutsam beiträgt Es 1STt Hat ma siıch aber, wWwWenn WILr VO  3 den den ersten
chichtlich hinzugekommen, dafß durch die Angliederung nachreformatorischen Jahrhunderten herumreisenden Mıs-
aller innerdeutscher Missionsgebiete, MI Ausnahme des SIONSPFCI1CESTEN und ZUmMeEe1IST Ordensgeistlichen hier absehen
heutigen Meißen, bestehende deutsche Diözesen dürfen, eutscherseits bisher gemüht ıhnen allen hın
19 Jahrhundert un ıhre endgültige Eingliederung Weg VO  e} Muttergemeinden AUS über Tochterge-
20 die Einplanung un Durchführung der Seelsorge meinden und Auflßenstationen bahnen, S1IC zugleich
Rahmen der Christengemeinde ausschließlich Aufgabe persönlich WIC sachlich erfassen un“ einglıedernder Bischöflichen Ordinariate geworden 11ST. können, wird hinsichtlich dieser rage und Auf-D E a d a c Die deutsche Diasporahilfe ı1ST dadurch hinsichtlich ihres gyabe e andere LOösung vorgeschlagen NCUC, zusätzliche
Arbeitsfeldes War beträchtlich eingeschränkt, 1ber auch seelsorgerliche Stützpunkte sollen für iNe uUunNngCWI1SSC
hıinsichtlich iıhrer Verpflichtungen un ıhrer Verantwor- Zwischenzeit und als Übergang Z ordentlichen Pfarr-
tung entlastet ihre Stoßkraft 1STt vergrößert Der ONn1- seelsorge siıch der den Außenbezirken mehrerer
tatiusverein auf die subsidiäre Zusammenarbeit MIL JE- lıegender Pfarrkuratien wohnenden Katholiken anneh-
weıls bestehenden Kirchengemeinden VeIWIESCHN iNnenNn

Miıttel un Gutheißung bischöflicher Stellen Es 1ST das ine rage des Weges; der Methode wobe!ı die
vorzüglich deren Stärkung, ıhrem ersten Aufbau eutsche Lösung der freien Planung weitgehend
und Ausbau durch die Errichtung VO  l Kirchen, War und geschichtlich CrZWUNSCH worden 1ST eht Ma  a}

Kapellen, Betsälen, Pfarrhäusern, Pfarrheimen MT Ju- ındes nıcht CINSCILIS VO  3 dem Postulat der JETZT
gend- und Unterrichtsräumen us  < C1INMN, 1ST Aus- errichtenden Stützpunkte oder VO  } dem alteren OSTtU-
gliederung und Überweisung von Sonderaufgaben lat der weılıter verstärkenden Pfarrseelsorge

Zweıgorganisationen, C1iNn Kirchbauverein, WCN15- aus, bleibt Zanz nüchtern überlegen der auch MI1
ns vorzüglich WeNn auch nıcht ausschließlich dem Stift errechnen, WIC das auf beiden egen
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gleich angeESLEUEKTE Ziel 1U planvoller, billiger un dien- OR ausgebaut werden und als Grundlage für weıtere
licher erreichen ISt, wWwenn INa  } sıch hier eiınmal 11ULr der Entwicklungen dienen. Sıe deuten sıch Zanz abgesehen
Augen dieser Welrt bedienen will, denn beides ertordert Von polıtischen und wirtschaftlichen Umwälzungen SrÖ-
Ja zahlenmäßig zusätzliche Kräfte und Miıttel. ßBeren Stils, die hier Zzumeılst 1m Vordergrund aller ber-
Sollten die Stützpunkte Sanz oder teilweise Aus dem b1s- legungen stehen 1n Richtung auf eıne allmähliche
herigen Diasporaklerus besetzt werden mussen, be- gegenseıtige Durchdringung der Konftessionen ın ihren
deutet das WAar ıne ausgleichende Verlagerung, aber Kerngebieten nach ihrem gegenwärtıigen zahlenmäfßıigen
noch keine Verringerung der Diaspora-Seelsorgslasten Verhältnis A als Spiegelung einer unaufhaltsamen deut-
insgesamt. Nur eine erstmalıg wıe laufend garantıerte Be- schen Binnenwanderung, die se1It über hundert Jahren
SCETZUNG der Stützpunkte m1t Geıistlichen Aaus dem eut- schon anhält und den immer weıteren Ausbau des Da-
schen katholischen Inlande oder Aaus dem Auslande spora-Seelsorgsnetzes auf katholischer w 1e auf protestan-
schaftt ıne wünschenswerte und ersehnte Erleichterung. tischer Seıite ertorderlich macht (vgl Kırchliches and-
Eıne solche Garantıe kann der wissenschaftliche Forscher buch, Aa. A, 250)
naturgemäfß nıcht übernehmen, und S1e wiıird eshalb auch Be1 diesem Ausbau braucht mMa  } nıcht ausschließlich den
iıcht VO  } ıhm gefordert werden dürten Bau VO  3 Kirchen und Kapellen erstreben. 1e 1n den
Das Entsprechende oıilt hıinsıchtlich der Miıttel. Wenn die Anfängen der deutschen Diasporahilfe dürfte sıch vieler-
für die Errichtung Un Unterhaltung der Stützpunkte OTrTtS der Bau eines Missionshauses empfehlen miIt eiınem
ertorderlichen Mıttel nıcht zusätzlich AaUus dem Auslande größeren Bet- und Unterrichtsraum SOWI1e einem Ab-
kommen sollten oder kommen könnten, mussen s1e 1mM steigequartier für die Seelsorgehelferin oder eıner Woh-
Inlande aufgebracht un: Aaus der nämlichen Quelle er Nung tür 1ne Katechetin, ferner mi1t einer Einliegerwoh-
schöpft werden, die bısher mehr oder weniger der deut- NUuns für ıne katholische Kernfamailie, die das Haus be-
schen Diasporahilfe vorbehalten WAafrL, und darum deren un der be] Aufgabe der Statıon oder nach deren
Mittel auf die Dauer wenıgstens schmälern; denn Ausbau der Erwerb dieses Hauses ermöglicht werden
aufs CGanze yesehen 1St der iınnerdeutsche Kreis VO  a ebe- könnte. Das würde Orte einer Kernbildung führen
Ireudigen 1U  . einmal beschränkt un: kaum erweıte- können und den Zusammenhang mMIt der zuständıgen
rungsfähig, wırd VO  e} allen Seiten laufende und Pfarrkirche und MIL1t dem Leben 1n der Kirchengemeinde
einmalıge Hiılteleistungen ANSCHANSCH. Das aber ware fühlbarer machen als eın ferner gelegener Stützpunkt.
offen die Absichten der kolländischen Soziologen, Außerdem haben sıch 1M Raume der deutschen Dıaspora
die Ja derzeitig und zukünftig der ordentlichen Diaspora- Neubildungen vollzogen, die Ansatzpunkte für ıne Ent-
Pfarrseelsorge Hılfe kommen möchten. wicklung 1mM Sınne des Stützpunktplanes bieten, da Sl

eınerseıts 1ne Dezentralisierung der Diözesanverwaltung,Läfrt sıch also, iınnerdeutsch vesehen, für auernd ıne
außerordentliche Hilfe für die Diıaspora 1LLUr ın Verbin- andererseıts ıne Neuzentrierung eines bestimmten Dı1a-
dung mMIt der ordentlichen, bischöflich autorisierten sporagebietes darstellen. Zu erwähnen 1ST: er das bis

zurückreichende Paderborner Kommissarıat Magde-Diasporahilfe oder aber auf deren Kosten leisten,
1€i1bt überlegen, W1e sich der LECUC Stützpunkt- burg, das se1it 1830 bestehende Münsterer Oftizialat
gedanke mI1t der bisherigen Entwicklung koordinieren Vechta, das Fuldaer Kommissarıat Erfurtt, das Osna-
aßt Gleich Archimedes möchte Ma  — ausruten: ebt mMI1r rücker Kommissarıat Schwerin, das Würzburger Kom-
zusätzliche Kriäfte un: Mıttel, dazu noch Zeıt, und ıch missarıat Meinıingen. Die Stadtdekanate und Stadtkom-
werde die deutsche Diasporaseelsorge auf jeden wun- missarıate, die mittel- un gyroßstädtischen (Gesamtver-
schenswerten Stand bringen, ob 1U  a mM1t oder ohne StUüutz- bände der Kirchengemeinden auf steuerlichem und WwIrt-
punkte. schaftlichem Gebiete lassen entsprechende Zusammen-
Im Sınne der bisherigen Entwicklung WwA4re zweiıfellos chlüsse auch für ländliche Diasporagebiete auf der Ebene
gelegen, wollte iInNna  — die derzeıtig bestehenden übergroßen eines oder mehrerer Dekanate ın rwagung ziehen.

Vieles 1St hıer 1n Fluß gekommen.Seelsorgestellen als Stützpunkte 1m leinen ansehen und
SIC durch personelle und materielle Unterstützung
ın den Stand SETZCN, ihren Bereich seelsorglich Zanz Perysonale UN regionale Bindung
erfassen und durchdringen. Würde INa  a Sanz 1 Aus- Bindung den bestellten Pfarrgeistlichen, die —-

ma{ der holländischen Planungen Pa 1mM Raume der ständige Pfarrkirche und Eingliederung 1n den Pfarr-
D1iö6zesen Fulda/West, Hıldesheim und Osnabrück/ gottesdienst, 1ın das Pfarrleben d  N zugleich die Be-
Schleswig-Holstein zusätzlıch 1502200 Seelsorgsgeist- deutung des Regional- bzw. Territorialprinzıps für die
lıche SAamıc._ ıhrer Erstausstattung und ıhrem laufenden Gemeindebildung 1n der Diaspora AUS. (Die Pfarreıi als
Unterhalt Z Verfügung stellen können, so. lielßse sıch hier stabıilisierenden Faktor VvVvon iıhrer Territorialıtät AUS be-
das Parochialsystem WEeITt dezentralisıeren und — LONT Erzbischof Ont1ın1ı 1n seınem Schreiben die
ganısıeren, da{fß bıs auf wenıge Ausnahmen alle Gläubigen Soz1iale Woche 1n Kanada; vgl Herder-Korrespondenz
1n diesem Gebiete schon eınen, < Anbetracht der g- Jheg., 14.)
schichtlichen deutschen Notlage durchaus zumutbaren Nun kann INa  3 hinsıichtlich der Diasporakatho-

liıken inNne stärkere Betonung des mehr Menschlich-Per-Kırchweg hätten und 1ne hinlänglıche Verbindung M1t
dem Pfarrleben ekämen. (ES ließen sich Seelsorgsbezirke sönlıchen wünschen und einen Vorrang der außerordent-
M weıtesten Entfernungen 70 Seelsorgsort teststellen liıchen VO  m der ordentlichen, VOrLr der CHNSCICI Pfarr-
für Fulda/West RE Hildesheim Ial Osnabrück/Schles- seelsorge vertretfen: die hierhin Verschlagenen se1len sich
wig-Holstein 1 O] bıs km Z 45, i bıs km ihrer Sonderstellung auch 1MmM kirchlichen Leben bewußt
weıtere F30, 5170 ©) 3: bis km weıtere F42, S und sollten dieses Bewußtsein auch behalten; s1e muüßten
f bis km 28, H 34, O21° bıs 25 km 4, 395,; sıch Ja weIılt mehr VO  e} der Erinnerung ıhre Vergangen-
i über D km L, Z TOs unbestimmt 24.) heit nähren als VO relıg1ösen Erlebnis ın der egen-

Dazu könnte das Netz der Außenstationen Je nach Be- WAafrt; s1e würden Ane allzu STAarre Einpfarrung als ine
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geistige Aufgabe ihrer angestammten Helımat empfinden Das Päpstliche Russische Kollég in Rom
mussen; gyerade deshalb empfehle sıch 1Ne: seelsorglıche
Betreuung VO  S} einem Stützpunkte Aaus, die unverbind- Am 8 November eierte das Päpstliche Russische Kolleg
lıcher bleibe, w 1€e sıch iırgendwıe Von orther auch der 1n Rom 1 eise1n der Kardınäle ugen Tisserant, Sekre-
xrofße Erfolg der holländisch-deutschen Kapellenwagen- tar der Heılıgen Orijentalischen Kongregatıon, und Valerio
m1iss1onN erkläre. Mag diese Meınung auch ZEW1SSE Stim- Valerı,; Prätekt der Religiosenkongregation, SOWI1e zahl-
MUNSCH und Gestimmtheiten widerspiegeln, WIr mussen reicher ander er kirchlicher Würdenträger das 25Jjährige
als gesundes Gegengewicht auch autf d1t’ Tatsache der über Bestehen seiner Gründung. Diese un allen anderen
ZA50) CUEeGeN Diasporakirchbauten SE1It 1946 hinweısen, natıonalen Kollegien Roms ohl einzigartıge Gründung
die ohne 1ne beträchtliche Eigenleistung der ortsansässıgen verdient N nıcht NUur, dafß welıteste Kreise der katholischen
Katholiken nıcht hätten durchgeführt werden können. S1e Welt mi1t der ıhr zugrunde liegenden Idee bekannt ZC-
sind ein sprechender Beweiıs für ıne nıcht 1Ur christliche, macht werden, sondern 1St zugleıich auch 1ın seinem auf
sondern auch kirchliche Grundhaltung der Ermländer, Verwirklichung dieser Idee gerichteten Bemühungen dar-
Danzıger, Schneidemühler, Schlesier den g.. nuf angewlesen, daß diese Idee, ahnlich W1€ die Miıs-
wandelten Verhältnissen. Hıer bezeugt sıch, da{fß die MUt- sionen, VO  } der Gesamtkiırche wird.

Es siınd ıne Reihe VO  e} verschiedenen Faktoren, dıe dieterliche Kirche jederzeit und allerorts NECUC Heımat und
NCUC Geschichte mIiıt ıhrer Kirchenheimat und ihrer Kır- Papste und die verantwortlichen Kreıise der kirchlichen

Leitung schon se1it mehr als hundert Jahren aut die großechengeschichte anbietet, die die iırdische Heimatlichkeit
und Geschichtlichkeit nıcht auslöschen oder aushöhlen, viel- Aufgabe aufmerksam werden lıeßen, welche der katho-
mehr auch hier überhöhen und verkliären möchte. Das lıschen Kıiırche in einem vielleicht nıcht ernen Morgen

ın Rufßland gestellt sein können. iıne n Reihe VOILI-1St gerade für deutsches olk von Gewicht, da
nıcht wenıger VO  e} der Geschichtslosigkeit als VO  e der nehmer russischer Konvertiten LIrugen dazu be1,; das jahr-
Heimatlosigkeit bedroht 1ISt. hundertalte Vorurteıil: „KRusse Se1IN heifßt der orthodoxen

Kırche angehören, die orthodoxe Kirche verlassen heißtEs ware aber ıne Einseitigkeit und Überspitzung des
Territorialprinzıps, wollte mMa  — jeden StUutz- dıe russische Nationalıtit aufgeben“, russiıschen Be-
punkt nach holländischem Vorschlag ausspielen. Wıe Chri- wußtsein erschüttern un enttachten 1n den Papsten
STUS un die Kirche, w1€e Mensch und Welt, w/1e DPerson Leo XILL,, Pıus und iıhren Nachfolgern ebhaftes
und Sein oder Sache, ‚gehören hier auch Leute und Interesse und aufrichtige Sympathien für ıhr syroßes olk
Land ZUSamMmen. Dabe! annn man VO  - jeder Seite AUS ein mMIt selınen reichen seelischen Gaben
Bild des Ganzen einschlief{fßlich der Gegenseıite vyewinnen Die russisch-katholische ewegungun vermag auch jedes für sıch neben dem anderen
betrachten. Christus ISt dıe Kırche und auch wieder nicht; Während aber jene Konvertiten na  Z) S ıNn
die Kirche 1U Christus und auch wieder nıcht: die He den Fürsten Galıtzyn, die spateren Jesuitenpatres
lose Gleichsetzung kann nıcht gelingen. Nach diesem g.. Gagarın, Martynow, Pierling, den Graften Schuwalow,
heimnisvollen Leitbilde, das WIr lediglich seiner Ord- spater Barnabit, die Fürstinnen Zinaida und Elisabeth

Wolkonskij A, be1i ihrer Konversion auch den late1-nungsgestalt, nıcht aber seınem Wesensgehalte nach heran-
zıehen, 1sSt die personal-strukturierte Christengemeinde nıschen Rıtus annahmen und durch ihr Heraustreten Aus

1U die regional strukturierte Kirchengemeinde und auch der relig1ösen Atmosphäre der Ostkirche und ıhren An-
schlufß die westliche relıg1öse Kultur jenem säkulärenwıeder nıcht: W 1€ dann die Kirchengemeinde 11LU  - die

Christengemeinde ist und auch wieder nıcht. Der taßbaren Vorurteil ihrer Landsleute eınen Anschluß die
Erscheinung nach wird der gemeınte ezug Ja noch deut- katholische Kırche Nahrung boten, machte siıch SeIt den
liıcher als VO Gedankenbilde her. Zeıten Wladimir Solowjows iıne andere Auffassung VO  '

So 1St denn auch für die Dıaspora ine Monopolıisierung einem russischen . Katholizismus geltend. Solowjow Wr

der Seelsorge allein nach dem Territorialprinzıp oder nach der Ansicht, dafß dıe antıkatholischen Lehren der russischen
Kirche für diese selbst durchaus keinen dogmatischendem Personalprinzıp abzuwehren. Es bietet sıch 1m Bilde

lediglich A dıe ordentliche Seelsorge von der Pfarrkirche Charakter haben, da SI VO  e} keiner rechtmäßigen kirch-
Aaus und 1m Rahmen der Kirchengemeinde betreiben, lichen Lehrgewalt als Glaubenssätze aufgestellt N.

Eıne Vereinigung der russıschen Christenheit mIit der (je-und NUu.  an 1ın außergewöhnlichen Fällen VO  . einer Personal-
pfarrei Aaus und 1 Rahmen einer Christengemeinde, samtkirche schien ıhm deswegen möglıch auf dem Wege
ohne Bindung ine bestimmte Pfarrkirche und Kiırchen- der Rückkehr der A0 authentischen Orthodoxie

der Vorzeıt, als noch keine Kirchenspaltung zab, Zyemeınde. Dafür hat das Personalprinzıp se1ne stärkere
Geltung ın der außerordentlichen Seelsorge nach Ständen Orthodoxie der Zeıiten eiINeSs Wladımır und noch mehr
und Freigruppen, in der Volksmission und 1n der Exer- jener der Zeıten der großen yriechischen Kirchenväter,

Wahrung aller authentisch christlichen Werte 1Mzıtienbewegung. Das alles kann ZU lohnenden Arbeits-
teld eines Stützpunktes werden SAaAmı«t der subsıdiiren Aus- geistlichen Erbe des orjentalischen Christentums. Da
hilfe in der ordentlichen Pfarrseelsorge. SolowJjJow zunächst auch der Auffassung WAalrL, dafß w 1e die

antiıkatholischen Dogmen, auch die Tatsache derJede wahllose Vermengung VO  z ordentlicher und apßer-
ordentlicher Seelsorge schon 1m Ansatzpunkte scheint uns Kirchenspaltung keine rechtmälßiige Gültigkeit habe, SO1M-

den hier als Leitbild yzewählten geheimnisvollen Znl=- dern 1Ur de facto bestehe, ylaubte zunächst, gleichzeitig
sowohl der katholischen w1e auch der getIreENNTLEN TUS-sammenhängen unseres Glaubens nıcht vyerecht werden.

Ihre Erhellung kann weder VO  e} einer beschreibenden sischen Kirche ormell angehören können. Spater über-
Soziographie noch VO  > einer ordnenden Soziologie, noch ZCEUZLTE sıch jedoch VO  s der Unmöglichkeit dieser Hal-

LUNg und schlofß siıch 1896 ormell der katholischen KircheVon eiıner eutenden Sozialphilosophie geleistet werden;:
1 oriıentalischen RıtusS1E€ bleibt der Sozialtheologıe vorbehalten, dıe ındes noch
Wıe csehr diese Idee damals yew1issermaßen 1ın der Luft lag,ın den Anfängen steckt.
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